
In der vorliegenden Ausgabe
des Touring werden die Digi
talisierung der Gesellschaft
und deren Auswirkungen auf

die Mobilität thematisiert. Man
ches lässt sich bereits erahnen,
anderes wird uns noch überra
schen. Doch sicherlich wird die
Mobilität der Zukunft vielseitig
und vielschichtig sein — und si
cher auch in grossen Teilen ver
netzt, autonom, geteilt und elek
trisch. Das bedeutet aber
keineswegs, dass die Mobilität in
Zukunft keine leistungsfahigen
Infrastrukturen mehr braucht.
Im Gegenteil, auch vernetzte
oder gar selbstfahrende Autos
werden sich über em Verkehrs
netz bewegen. Und selbst mit ei
nem Höchstmass an Digitalisie
rung wird man es nicht schaffen,
Menschen oder Güter zu virtua
lisieren — letztlich werden auch
übers Internet bestelite Waren
immer physisch transportiert
werden müssen. Deshaib sind
leistungsfahige Strassen- und
Schienennetze auch in Zukunft
entscheidende Wirtschafts-,
Standort- und Produktivitäts
faktoren. Und darüber hinaus
werden sie immer auch die mdi
viduellen Mobilitätsbedurfnisse
sicherstellen müssen — sei es
beim Pendein oder beim Reisen
in der Freizeit.

Und auch wenn eine enge Ver
netzung der verschiedenen Ver
kehrstrager in Kombination
mit der Sharing Economy
eine bessere Auslastung
der bestehenden Kapazi
täten ermoglicht, können
wir uns nicht einfach mit
der bestehenden Infra
struktur zufrieden
geben. Denn die Ver
kehrsnetze erfordern

Deshaib ist kiar, dass wir auch in
Zukunft unsere Verkehrsinfra
strukturen laufend unterhal
ten, anpassen, erneuern und
nicht zuletzt auch ergänzen
müssen. Vor genau drei Jahren

hat das Schweizer yolk dem
Bahninfrastrukturfonds

zugestimmt und damit
die Grundlage für
eine leistungsfahige
Bahninfrastruktur
gelegt. Nun gilt es
auch für die Strasse
eine entsprechende
Grundlage zu schaf
fen. Denn em leis
tungsfahiges Ver
kehrsnetz ist nicht
einseitig gewichtet,

sondern baut gleichermassen
auf die Schiene wie auch auf die
Strasse — beide sind zu stärken.
Erst recht, wenn man die Vernet
zung der wichtigsten Verkehrs
trager weiter vorantreiben will.

Der NAF als Finanzierungsins
trument für die Nationaistrassen
und die Agglomerationspro
gramme ist strassenseitig das da
für geeignete Mittel. Intelligent,
ausgewogen und verantwor
tungsvoll konzipiert kann der
NAF gewahrleisten, dass wir
auch in Zukunft über eine mo
derne und bedürfnisgerechte
Strasseninfrastruktur verfügen.
Der NAF tragt dazu bei, die
nachhaltige Entwicklung der
modernen Mobilität in der
Schweiz sicherzustellen. Sagen
Sie Ja zu einer langfristig erfoig
reichen Verkehrspolitik, sagen
Sie Ja zum NAF..
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Ja zum NAP, Ja zur Schweizer
Verkejnjspotik

_____

Am 12. Februar stimmen wir über die Vorlage für einen Nationaistrassen

und Agglomerationsverkehrsfonds (NAF) ab. Für TCS-Zentralprasident

Peter Goetschi ist der NAP em wichtiges Element für die moderne Mobilitãt.

DER NAF
IN KURZE

Am 12. Februar kommt
der Nationaistrassen
und Agglomerations
verkehrsfonds (NAF)
an die Urne. Der NAF
soil analog zum Bahn
infrastrukturfonds (BIF)
auf Verfassungsstufe
verankert werden. Er
dient der Finanzierung
der Nationaistrassen
(inklusive Betrieb und
Unterhatt) und des Ag
glomerationsverkehrs.

Auch die Mobilität
der Zukunft braucht
leistungsfahige
Infrastrukturen>>
Peter Goetschi
Zentra[präsident
Tourinq Club Schweiz

und Betrieb, sondern
müssen künftig auch em
immer grösseres Verkehrs
aufkommen bewaltigen.
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kerung wächst. UndDie Schweizer Bevöl

damit auch das Mo
bilitätsbedürfnis der

Mensehen. Dajedoch lange

Zeit Investitionen in die Auto

bahnen vernachlassigt wur

den, ist es kein Wunder, dass

zwischen 1999 und 2014

die Staustunden infolge

Verkehrsüberlastung von

3000 aufjährlich 18000 zu

genommen haben. Hier ver

spricht eine gesicherte und

langfristige Lösung wie dieje

nige des NAF Abhilfe. Doch

nicht nur da. Denn die über

lastete Infrastruktur führt in

den Städten und Agglomera

tionen zu Verkehrsproble

men. Urn die wachsende Mo

bilität bewaltigen zu können,

braucht es auch da lnvestitio

nen. Und genau diese sind

mit dem NAF gesichert.

Nach der Bahn
die Strasse
Für den Schienenverkehr

wurde 2014 mit dem Bahninf

rastrukturfonds eine ähnliche

Läsung gefunden. Nun sind

die Strasse und die Agglome

rationen dran. Mit dem NAF

werden die Aufgaben für Be

trieb, Unterhalt und Ausbau

zusammengelegt. Dies ist

heute nicht der Fall, da Be

trieb und Unterhalt aus einer

Kasse bezahit werden, der

Ausbau aus einer anderen

Kasse. Zudem können die Mit-

tel mit einer Fondslosung ge

zielt angepasst werden. Sind

zum Beispiel Arbeiten verzö

gert, können die verfugbaren

Mittel anderen dringenden

Aufgaben zugewiesen werden.

Umgekehrt müssen bei ra

schen Baufortschritten Bau

stellen nicht mehr wegen

<<Es gibt sehr viele
Strassenbauprojekte,
weiche finanziert
werden müssert. Da
fehit uns die Finanzie
rungssicherheit und
der NAP schafft diese
Sicherheit, damit man
bauen kann.>
Peter Schiltiger

<<Der NAF ist em
grosser VorteuL für die
Randregionen.>
Christine BuWard-Marbach

Nationalrätin Freibury (CVP)

<<Eine gesicherte Fi
nanzierung der Stras
Se, Enpassbeseitigung

und auch der Stau
kann reduziert wer
den.
Adrian Amstutz
Nationatrat Bern (SVP)

<<So können wir die
zukunftige Finanzie
rung der Strasse si
chersteuen. Wir haben
immer weniger Gelder
in der Strassenkasse,

weil die Fahrzeuge
immer weniger Treib
stoff verbrauchen.>
Martin Candinas
NationaLrat Graubunden (CVP)

Es besteht Handlungsbedarf auf den Schweizer Strassen. Der

Nationátstrassen- und Agglomeratiortsverkehrsfonds (NAP) bietet

dafür eine ausgewogene Lösung - nicht nur für Autofahrer.
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fehiender Mittel stillgelegt
werden, bis em Nachtragskre
dit gesprochen wird.

Seit 2008 konnte der Bund
dank dem Infrastrukturfonds
Vorhaben der Agglomeratio
nen zu 30 bis 40 Prozent der
Kosten rnitfinanzieren, zu
insgesamt sechs Milliarden
Franken. Der Bund hat damit
fast den gesarnten Kredit für
den erwähnten Ponds aufge
braucht, der für 20 Jahre
(2008—2028) vorgesehen war.
Wenn der NAF nicht geschaf
fen werden soilte, könnten die
Agglomerationen der Schweiz
nicht mehr auf soiche Bundes
beitrage zählen.

Damit Autofahrer, Pendler, Ag
glornerationen und Städte vom
NAP profitieren können, muss
der Fonds über ausreichend
Mittel verfugen. So wird etwa
der Benzinpreis urn vier Rap-
pen erhöht und ab 2020
komrnt eine neue Abgabe für
Elektrofahrzeuge in den Fonds.

OV-Projekte
Mit dern NAP könnenjährlich
zwischen 200 und 300 Millio
nen Franken vor allem für den
öffentlichen Verkehr in den
Agglomerationen, für Umfah
rungs- und Entlastungsstras
sen und für den Langsamver

MOBIL ITAT

kehr eingesetzt werden.
Heute noch profitieren zahi
reiche Städte und Agglomera
tionen von einern Beitrag an
ihre Verkehrsinfrastruktur.
Nach 2018 werderi die Mittel
ohne NAP knapper werden.
Em Punkt, den auch Verkehrs
ministerin Doris Leuthard he
rausstreicht, wenn es darum
geht, was em Nein zurn NAP
bedeuten würde: ‘<Bei den
Nationaistrassen könnte nur
noch die Substanz erhalten
werden. Für die Beseitigung
von Engpässen ware nicht ge
nug Geld vorhanden. Die Bei
träge des Bundes für die Ag
glomeration blieben befristet.>

Zudern erlaubt der neue Netz
beschluss, der in den NAF
eingebaut wurde, mehrere Ver
bindungen zu erstellen, die
Randregionen den Städten nä
her bringen. Kleine und mitt
lere Agglomerationen an den
neu in den Netzbeschluss em
gegliederten Abschnitten wer
den von Umfahrungen profitie
ren, welche zu rnehr Sicherheit,
weniger Lärrn und geringeren
Umweltbelastungen beitragen.
Schliesslich urnfasst der neue
Beschluss auch die beiden Er
gänzungen Morges und Glattal.
Der NAF gewährleistet damit,
dass sie erstelit und finanziert
werden..
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<<Es ist Zeit, dass wir
jetzt in die Strasse in
vestieren und nicht
nur in den öV, wie
es die letzten Jahre
geschehen ist.x’
Natalie Rickli
Nationalrätin Zurich (SVP)

-I
<<Den NAP braucht es
unbedingt, weil wir
damit eine langfris
tige, sichere Finanzie
rung der Strasse ga
rantieren können.x
Viola Amherd
Nationalrãtin WalLis (CVP)

Nachdem in den
letzten Jahren in die
Schiene investiert
wurde, ist es jetzt an
der Zeit, den
Rückstand bei der
Strasseninfrastruktur
aufzuholen.>>
Fablo Regazzi
Nationatrat Tessin (CVP)

xWir haben mittler
weile über 21000
Stunden Stau auf den
Schweizer Strassen pro
Jahr. Da muss eine Lö
sung her und darum
braucht es den NAP.
Zweitens brauchen wir
Geld für die Agglome
rationen und Städte.x’
Thierry Burkart
Nationalrat Aargau (FDP) —*

S

Bestehendes Nationalstrassennetz

— Aufnahme ins NationaLstrassennetz

• Engpassbeseitigung

I Beitragsberechtigte Agglomerationen der
Schweiz (Basis nach BPS 2000, BFS 2012
und Hauptorte)

II



<<Das Verkehrsnetz
gezielt verbessern>>
Burtdespräsidentin und Verkehrsmiriisterin Doris Leuthard ist über

zeugt, dass der NAF nicht nur für Autofahrer, sondern auch für Stãdter

von Vorteil ist.

Was ärtdert sich mit einer

Pondslösung konkret an

cler Strassenfinanzierung?

Doris Leuthard: Betrieb, Un

terhait und Ausbau der Natio

naistrassen werden neu aus

einem Topfbezahlt. Die Fi
nanzierung wird einfacher

und transparenter. Zudem
kommen wir vom Jährlich

keitsprinzip weg. Das erhöht

die Rechts- und Pianungssi

cherheit. Vor ailem aber: Der

NAF soil wie der Bahnfonds

in der Verfassung verankert
werden und unbefristet gel-

ten. Dies steilt sicher, dass es

genug Geld hat, urn gravie

rende Staus und Engpässe

auf den Nationaistrassen zu

beseitigen.

1st der NAP nur für Auto
fahrer wichtig?
Die Autofahrer profitieren

zweifelios vorn NAF, da für
die Strassen mehr Geld vor

handen ist. Mit dem NAF
werden zudem 400 Kilometer

Kantonsstrassen ins Natio
nalstrassennetz integriert,

urn mitteigrosse Städte und
Randregionen besser anzu

binden. Zudem kann die Pla

nung für die Urnfahrung
Morges und die Glattalauto
bahn beginnen. Der NAP
sorgt aber auch dafür, dass
Bus-, Tram- und Veloprojekte

in den Agglomerationen
unterstutzt werden können.

Er dient also der ganzen
Bevolkerung.

Welche Vorteile hat der

NAP für Einwohner von

Städten und Agglomeratio

nen?
Die Städte und Agglomeratio

nen gehören zu den Motoren

der Schweiz. Bevolkerung,
Wirtschaft und Mobilität
wachsen stark. Zu Spitzenzei

ten stösst der Verkehr sowohi
auf der Strasse als auch im
Bus und Tram an Grenzen.
Der NAF schafft die Grund
lage, urn das Verkehrsnetz
gezielt zu verbessern.

Braucht es wirkbch eine

Benzinpreiserhöhung?

Ja. Eine faire Finanzierung
bedingt, class neben dern
Bund und den Kantonen auch

die Nutzer dazu beitragen,
zumal der Mineralölsteuer
zuschlag seit 1974 nie mehr
der Teuerung angepasst
wurde. Die reale Belastung
hat sich so faktisch halbiert.

Dank verbrauchsärmeren
Autos komrnt man heute mit

einer Tankfullung auch viel
weiter als früher. Die Erhö
hung ab 2019 oder 2020 ist
darum vertretbar.
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<<Den NAF braucht es
unbedingt, damit wir
eine Finanzierung für
die Strasse haben, pa
raUel wie wir es für die
Bahn haben.>>
Thomas Hurter
Nationatrat Schaffhausen (SVP)
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<<Unsere zukunftige
Mobilität wird heute
gebaut.>>
O(ivier Francais
Ständerat Waadt (FDP)

<<Der Bund übernimmt
400 Kilometer
Strassen von den
Kantonen.>>
Jean-René Fournier
Ständerat Watlis (CVI’)
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